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Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redakteur: E. D'oench.) 


In n d. 

Berlin, den 15. December. Der Weltgeiſtliche 
und bisherige Lehrer an der hoͤhern Stadtſchule zu 

Roͤſſel, Petrus Wittkowski, iſt zum Direktor des 
katholiſchen Schullehrer-Seminars zu Braunsberg be— 
foͤrdert worden. N ge 

Der Gen. Maj. u. Command. der 7. Land wehr-Bris 
gade, v. Pfuel, iſt von Magdeburg hier angekommen. 


i Deutſchland. 5 
Vom Main, den 13. December. Se. k. Hoh. 
der Kronprinz von Preußen, wird wahrſcheinlich ſchon 
gegen Mitte dieſes Monats in Tegernſee eintreffen und 
ſich alsdann mit ſeiner durchl. Gemahlin nach Muͤn⸗ 
chen begeben, wo zur Feier Ihrer Ankunft die Oper 
„Macbeth“ bei beleuchtetem Haufe aufgeführt und am 
Tage darauf großes Konzert bei Hofe ſtatt haben wird. 
Die Stuttgarter Zeitung vom 7. Dec.: „Se. Durchl. 
der Herzog von Naſſau, welcher geſtern hier eintraf, 
hielt bei Sr. Maj. dem Koͤnige um die Hand ſeiner 
Nichte, der Prinzeſſin Pauline, zweiten Tochter Sr. k. 
H. des Prinzen Paul von Wuͤrtemberg (Schweſter der 
Großfuͤrſtin Helena von Rußland, geb. 1810), an, 
und erhielt die Einwilligung Sr. k. Maj., nachdem 
der Vater der durchl. Braut zu dieſer Verbindung be⸗ 
reits feine einwilligende Erklarung gegeben hatte.“ — 
Der Herzog von Naſſau iſt 1792 geboren, und ſeit 1825 
Wittwer von der Prinzeſſin Luiſe von Sachſen-Alten⸗ 
burg, aus welcher Ehe 5 Kinder am Leben ſind. 


Mit Königlicher Allerhöchſter Bewilligung. 


No. 102. 


den 29. December. 
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ü Ichleſtend. 
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Die Kölner Zeitung enthält folgendes Schreiben aus 
Cues (an der Moſel): „Der Herbſt iſt hier gegen alle 
Erwartung ſtark ausgefallen. Obgleich der Weinſtock 
ſehr klein war, ſo haben doch die meiſten Winzer mehr 
Wein gewonnen, als im Jahre 1826, wo der Stock 
vollkommen ſtark war. Wegen der anhaltenden reg⸗ 
nichten Witterung im Juli und Auguſt konnte der 
1828er Wein nicht werden, was man in der erſten 
Haͤlfte des Monats Juli erwartete; der Wein beſſert ſich 
aber, oder waͤchſt im Faſſe, mit jedem Tage, ſo daß 
auch die beſſeren Weinkenner hier anfangen, zufrieden 
zu werden und eine andere Sprache zu fuͤhren, als 
vor einem Monateg Deſſen ungeachtet liegt der ganze 
Handel darnieder. Die Winzer finden ſich daher, bei 
ihrem ſtarken Vorrath, in einer ſehr druͤckenden Lage. 
Bei einer zu Grach kuͤrzlich gehaltenen Verſteigerung 
von 1828er Wein, differirten die Preiſe von 40 Thlr. 
preuß. Cour, bis 130 Thlr. per Fuder; außerdem ſie⸗ 
len noch ungefaͤhr 10 Thlr. Koſten auf das Fuder.“ 

Die Caſſeler Zeitung meldet: „Die Ratififationen 
des am 24. Sept. d. J. zwiſchen mehreren deutſchen 
Bundesſtaaten abgeſchloſſenen Staatsvertrages, zu ge⸗ 
gegenſeitiger Erleichterung des Handels und Verkehrs, 
find am 6. Decbr. zu Caſſel ausgewechſelt worden.““ 
Das Erdbeben am 3. d., Abends nach 6 Uhr, iſt 
in der Provinz Lüttich, zu Span, Verviers und Sta⸗ 
velot ſtark empfunden worden, In Spaa dauerten dit 
Erſchuͤtterungen eine halbe Minute, nach andern Nach⸗ 
richten 40 Sekunden. Alle Wohnungen erbebten, 


einige Mauern und Gewölbe ſtuͤrzten ein, Möbel 
wurden umgeworfen u. ſ. w. Das Getöfe glich dem 
eines zuſammenſtuͤrzenden Gebäudes; der Aufruhr war 
allgemein. Zu Verviers empfand man zwei Stoͤße, 
heftig genug, um Schrecken unter den Einwohnern zu 
verbreiten, ſo daß dieſe aus ihren Haͤuſern fluͤchteten, 
aber die Bewegungen dauerten nur einige Sekunden, 
und waren vertikal. In Stavelot betrug die Dauer 
der Erſchuͤtterungen 4 bis 5 Sekunden: die letzte, hef⸗ 
tigſte, war mit ſchrecklichem Getöfe begleitet. 
der Zimmer ſind eingeſtuͤrzt und Kellergewoͤlbe gebor⸗ 
ſten. Das Barometer ſtand vor, nach und waͤhrend 
der Naturerſcheinung, ungewoͤhnlich hoch. Auch in 


Neuß und in Trier hat man das Erdbeben ziemlich 


ſtark verſpuͤrt. Am heftigſten war es jedoch in dem 
preuß. niederlaͤnd. Grenzdiſteikte zwiſchen Aachen und 
Luͤttich. — Auf der daͤniſchen Inſel Seeland bemerkte 
man am Abende vor dem Erdbeben, zwiſchen 7 und 
8 Uhr, ein Nordlicht in NNW. 
Geſterrei ch. 3 

Wien, den 9. Decbr. Unſer verehrter Erzherzog 
Kronprinz iſt von dem erlittenen Unfalle vollkommen 
hergeſtellt. Als Se. k. Hoh. vor einigen Tagen zum 
erſten Mal wieder im Theater erſchienen, wurden Sie 
von dem zahlreich verſammelten Publikum mit dem 
lebhafteſten Enthuſiasmus empfangen. — Se. k. H. 
der Infant von Lucca iſt hier eingetroffen, und hat 
ſogleich, in Begleitung des Oheims ſeiner Gemahlin, 
Sr. k. Hoh. des Erzherzogs Ferdinand, Ihren Maj. 
aufgewartet. — Dem Vernehmen nach iſt Sr. Durchl. 
dem Prinzen von Sachſen-Coburg, Gemahl der letzten 
Erbin des Fuͤrſten Cohary, von Sr. Maj., als Koͤnig 
von Ungarn, die Belehnung uͤber alle fuͤrſtlichen Guͤ⸗ 
ter ertheilt worden, und bereits die k. Sanktion an 
die ungariſche Hofkanzlei gelangt. 5 

It 


ien. 
Rom, den 30. Novbr. Am 27. d. M., Morgens, 
ſind Se. k. H. der Kronprinz von Preußen, nachdem 
Sie ſich bei dem Pabſte beurlaubt hatten, von hier 
nach Berlin abgereiſet. Zwei Tage vorher feierte der 
Geſandte Sr. Maj. des Koͤnigs beider Sicilien am 
h. Stuhle den Namenstag J. Maj. der Koͤnigin durch 
ein glaͤnzendes Feſt im Palaſte Farneſe, ſeiner Woh— 
nung. Se. k. H. der Kronprinz von Preußen beehr⸗ 
ten daſſelbe mit Ihrer Gegenwart. 
A‘ „ IRRE 
Madrid, den 27. November. Die innere Orga⸗ 
niſation des Militairweſens ſchreitet raſch fort. Man 
ſpricht abermals von Miniſterial⸗Veraͤnderungen. 
Einem Berichte des Grafen d' Espana zufolge, find 
die Revolutionaire zu Barcelona nur ein kleiner Theil 
derjenigen, die ſich auf ſpaniſchem Boden befinden, 
und namentlich ſollen bei Hofe die Machinationen 
ſtatt haben. Der Graf vergleicht die jetzige Epoche 
mit dem Jahre 1819, und ermahnt die Regierung zu 


Decken 


doppelter Wachſamkeit, zur Ausrottung der Ruheſtdrer. 


In den Gefaͤngniſſen von Barcelona ſitzen noch achtzi 
55 e ke der eh = den N 
er neulich Erſchoſſenen beſchuldigt, und di i 
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Liſſabon, den 22. November. (Aus franz. Zei⸗ 
tungen.) Das Bulletin von geſtern Alben Dal 7 be 
lautet: „Nichts Neues im Befinden Sr. Majeſtaͤt.“ 
Nichtsdeſtoweniger iſt es ziemlich gewiß, daß D. Mir 
guel noch in großer Gefahr ſchwebt. Die Königin 
Mutter iſt jetzt allein an der Spitze der Geſchaͤfte. — 
Der Courierwechſel mit Madrid iſt aͤußerſt lebhaft. — 
Die hieſige Beſatzung iſt ſehr unzufrieden; man denkt 
daher ſchon darauf, ſie durch andere Corps zu erſetzen. 
— Die Auswanderung nimmt zu. Die vorige Nacht 
ſind 53 Perſonen an Bord des engl. Paketboots ge⸗ 
fluͤchtet „das morgen nach Falmouth geht. Seit 14 
Tagen ſind 237 Perſonen ausgewandert; unter ihnen 


der Gelehrte Joſe Liberato, Carvalho's Bruder, einer 


der bekannteſten portugieſ. Schriftſteller. Er hielt ſich 
ſeit dem 27. Juli v. J. hier verſteckt. — Die franz. 
Kriegsbrigg „Falke“ hat gegen die zahlreichen Korſa⸗ 
ren auslaufen muͤſſen, die unfere Kuͤſte beunruhigen 
und ſelbſt franzoͤſ. Fahrzeuge zuweilen anhalten und 
durchſuchen. 

: gn k r ei ch. 

Paris, den 7. December. Am 30. Novbr. traf 
der Oberſt Fabvier in Toulon ein. Er wurde Abends 
im Schauſpielhauſe, wo man Leonidas aufführte, mit 
freudiger Begrüßung empfangen. Er geht mit der ers 
ſten Gelegenheit nach Griechenland, wo er, dem Ver⸗ 
nehmen nach, ein Heer von 15,000 Griechen bilden ſoll. 

Ein Fabrikant von Paris hat eine Million Unzen 


Chinin liefern muͤſſen, die fuͤr die Armee in Morea 


beſtimmt ſeyn ſollen. 

Die Gazette behauptet, es ſey hier ein außeror⸗ 
dentlicher Courier mit Depeſchen aus Liſſabon vom 
26. Nov. Abends eingetroffen, worin der Geſundheits⸗ 
zuſtand D. Miguel's als hoͤchſt befriedigend geſchildert 
werde. Allein, der Messager ſagt, daß ihm keine, 


dieſes Gerücht beftätigende, Nachricht zugekommen ſey. 


Briefe aus Madrid melden, daß der Gouverneur von 
Gibraltar den Hafen von Tanger in Blokadeſtand er⸗ 
flärt, weil der Kaiſer von Marokko ſich geweiget habe, 
den Entſchaͤdigungs-Forderungen des Befehlshabers der 
brit. Seemacht in jenen Gewaͤſſern für die, unlaͤngſt 
nach Tanger aufgebrachten, Fahrzeuge zu genuͤgen. 

Seit einigen Tagen hat Hr. Sudre, Erfinder der 


muſitaliſchen Sprache, mehrere Berfuche, mit Anwen⸗ 
dung derſelben zum Kriegsdienſt, auf dem Marsfelde 


gemacht. Dieſe haben auf Befehl des Kriegsminiſters 
und in Gegenwart mehrerer Generalſtabs- und Inge⸗ 
nieur-Offiziere ſtatt gefunden. Die Trompete wird zu 


den Signalen gebraucht, und hat unter andern fol⸗ 
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Gegend von Iſſy Kanonenfeuer.“ 


ylr.). 


vom 13. v. M. gemeldet, d a 
ten Zuſtandes, im Militairlager nun auch die Ruhr 


gende Befehle ausgerichtet: „ſich um 4 Uhr Morgens 
auf den Marſch begeben. Die Bruͤcke ſoll Morgens 
um 6 Uhr geſprengt werden. Es fehlt an Pulver. 
Die Diviſion marſchirt um 5 Uhr Morgens auf Au⸗ 
teuil. Der Fluß iſt ausgetreten. Man hört in der 
1 Man verſichert, 
daß jeder dieſer Befehle, mit der Trompete, von dem 


Ende des Marsplatzes, einer Vedette mitgetheilt, welche 


über einer Erhöhung des Trocadero ſtand, von dieſer 
gehoͤrt worden ſind, und daß das Signal des Verſtehers 
in weniger als 15 Sekunden zuruͤckgekommen iſt. 
Paris, den 8. Deebr. Schreiben aus Toulon, 
vom 2. d. M.: „Die Corvette Dore iſt, in Folge ei⸗ 
nes telegraphiſchen Befehles, dieſe Nacht abgeſegelt, um 
12 mit Wein, Vorraͤthen, Dielen ꝛc. beladene und nach 
Morea beſtimmte Transportſchiffe, welche am 27. v. 
M. unter Bedeckung der Victorieufe abgegangen wa⸗ 
ren, wieder zuruͤckzubringen. Sie ſoll auch den Sci— 


pio einzuholen ſuchen, der dieſelbe Beſtimmung hatte 
und einige 100 Mann transportirte. 


Es heißt, unſer 
Heer ſolle in drei Abtheilungen zuruͤckkehren, und die, 
auf unſerer Rhede liegenden, Transportſchiffe werden 
demnaͤchſt eine davon abholen.“ — Mit dem Scipio 


ſind 100 Kilogrammen (2133 Pfund) Gold nach Mo⸗ 


rea abgegangen. 

Zwei Meilen von Perpignan iſt ein todter Wall- 
ſiſch, der bereits zu verweſen angefangen, an die Kuͤſte 
geworfen worden. Dieſer, in jenen Meeren ſeltene 
Gaſt, it 63 Fuß lang, und wird auf fuͤnf- bis ſechs⸗ 
hundert Centner geſchatzt. Die Bewohner der Umge— 


gend hatten bereits tuͤchtig Fleiſch und Knochen davon 


ausgehauen, als der Präfekt davon Kunde erhielt, und 
fuͤr die Erhaltung des Skeletts Sorge tragen ließ. 

Der Constit. warnt wiederholentlich vor dem Anz 
kauf ſpaniſcher Staatspapiere. Die Einnahme von 
Spanien beträgt, nach den Angaben des Hrn, Minano, 
jahrlich 293 Mill. 538,227 Realen (etwa 193 Mill. 
Die Ausgabe aber koͤnne ohne Uebertreibung 
auf 130—140 Mill. Fr. (352—384 Mill. Thlr.) ans 
geſchlagen werden. Folglich wird man jahrlich ein 
ſtarkes Deficit haben. Die ſpaniſche Rente wird auch 
an der Londoner Boͤrſe nicht notirt. 

Die Verſuche, welche Hr. Sudre auf Veranlaſſung 
des Kriegsminiſters mit den muſikal. Signalen ge— 
macht hatte, ſind erſt in Folge des Berichtes einer 
Commiſſion angeſtellt worden, welche aus den Herren 
v. Prony, Arago, Berton ic. beſtanden hatte. Drei 
Maréchaux- dée- camp, welche bei den Verſuchen ges 
genwärtig waren, haben Hrn. Sudre ihre große Zu⸗ 
friedenheit mit dem Erfolge derſelben bezeigt. 


8 Groß brit an nie n. 
London, den 5. December. Aus Gibraltar wird 
daß ſich, in Folge des feuch— 


geäußert habe. Man war zu Gibraltar wegen unſerer 
Mißhelligkeiten mit Marokko fehr beſorgt, indem viele 
Zufuhren von dort kommen. Unſere Conſuln ſollten 
jenes Land, falls ſie nicht am 12. November Antwort 
erhalten haͤtten, verlaſſen. 

Aus Porto ſoll die Nachricht angekommen ſeyn, daß 
Hr. Noble und der braſiliſche Conſul den Befehl erhal⸗ 
ten haͤtten, das Land zu verlaſſen. Der Gen. Stubbs 
(der fruͤher in Porto commandirte) iſt in Plymouth 
angelangt und hat den Befehl uͤber die portugieſiſchen 
Truppen uͤbernommen. 

Aus Briefen zu ſchließen, welche heut aus Konſtan⸗ 
tinopel von dort anſaͤſſigen Engländern eingetroffen 
ſind, iſt die Pforte wirklich nicht abgeneigt zum Frieden. 


In Mancheſter iſt die große Baumwollenmanufaktur 


des Hrn. Ramsbottom abgebrannt. Das Feuer ent⸗ 
ſtand durch die Sorgloſigkeit eines kleinen Knaben, der 
ein Licht putzte und die Schnuppe auf den Boden des 


Schwinge-Zimmers warf, wo eine Menge loſer Baum⸗ 


wolle umherlag. Die Flamme verbreitete ſich mit 
erſtaunlicher Schnelligkeit, und in weniger als einer 
Stunde ſtand das ganze Gebaͤude in Flammen. Der 
Verluſt ſoll zwiſchen 15—20,000 Pfd. Sterl, betragen, 
das Gebäude iſt indeß zu vollem Werth verſichert. 
Die Fabrik beſchaͤftigte 4—500 Leute, die dadurch, bei 
herannahendem Winter, außer Brod kommen. 

Bis jetzt haben ſich zu der, mit chineſiſchen Typen 
in Malacca gedruckten Zeitung, noch keine der dort 
angeſiedelten Chineſen als Abonnenten gemeldet. Sie 
iſt auf die eine Seite eines ziemlich großen Bogens 
gedruckt, und ſcheint eine Menge mannigfaltiger Nach⸗ 
richten zu enthalten. Leider ift auch der Tod des Geiſt⸗ 
lichen, Hen. Collie, des Vorſtehers der englifchechinefi= 
ſchen Unterrichtsanſtalt in Malacca, darin gemeldet. 
Er hatte ſo eben eine Ueberſetzung der Buͤcher des 
70 vollendet, die im Fruͤhling d. J. erſcheinen 
ollte. 

S ùͤ damerik a. 

Carthagena, den 14. Okt. In Bogota iſt eine 
Verſchwoͤrung ausgebrochen, in welche der General 
Santander und der Gen. Padilla verwickelt ſind, und 
deren Zweck war, den Präfidenten Bolivar zu ermor⸗ 
den und die Regierung zu aͤndern. Die Rebellen woll— 


ten den Gen. Padilla in Freiheit ſetzen, damit dieſer 


ſich an die Spitze des Aufſtandes ſtellen koͤnnte. Als 
die Aufrübrer, welche den Palaſt geſtuͤrmt hatten, den⸗ 
ſelben verließen, trafen ſie an dem Thore mit dem Oberſt 
Ferguſon, dem Adjutanten des Befreiers, zuſammen; 


ein Piſtolenſchuß von der Hand des Commandanten 


Carrija, an deſſen neulicher Befoͤrderung er großen Anz 
theil hatte, raubte ihm das Leben. Auf dem Haupt⸗ 
platze, von wo aus die Befehle zur Vertheidigung der 
Stadt und zur Verfolgung der Auftührer gegeben 
wurden, ſtieß der Befreier zu feinen Getreuen, und 
wurde von ſaͤmmtlichen Offizieren und Gemeinen mit 


ſchuͤtzen. 


Verkehr liegt ganz danieder, 


Natur ſelbſt in den ur 
und die Ausdauer Unferer Truppen beſeitigt worden. 


Monate verſtrichen, 


offenen Armen und enthuſiaſtiſchen Freudensbezeugun⸗ 
gen empfangen. 


Am 26, Sept. hielt der Erzbiſchof zum 
Dank eine feierliche Hochmeſſe. Die Behoͤrden find 


beauftragt, die 


leiten. Das Volk hatte fi), 4000 Mann ſtark, be⸗ 
waffnet, und ihren Anſtrengungen gelang es, noch 


manche von denen, die den verfolgenden Truppen ent⸗ 
gangen waren, einzufangen. Bis dato ſind 26 Per⸗ 
ſonen ergriffen. Bei der Leichenbeſtattung des Ober⸗ 
ſten Bolivar, Bruders des Befreiers (den 2 Haupt⸗ 
leute der Rebellen erſchoſſen hatten), und Ferguſon war 
eine ungeheure Menſchenmenge verſammelt. 

Ein Schreiben aus Carthagena vom 15. Okt. ſagt: 
„Nach den neueſten Nachrichten aus Bogota ſind fuͤnf 
von den Raͤdelsfuͤhrern erſchoſſen worden, und daſſelbe 
Schickſal wird den Vice-Praͤſidenten und den General 
Padilla treffen. Hätte nicht das Regiment von Var⸗ 
gas, unter dem Sberſten Whipple, den Angriff der 
Artillerie auf die Kaſernen zuruckgeſchlagen und die 
Rebellen völlig aus der Stadt getrieben, fo wäre ein 
furchtbares Blutbad erfolgt, da man der Artillerie, 
welche von 
derung der Stadt verſprochen hatte; und alle Frem⸗ 
den gewiß niedergemetzelt worden, da ſie bekanntlich 
alle dem Befreier anhangen. Mehrere Perſonen 
ſind hier verhaftet worden, allein deswegen, weil ſie 
in die Sache Padilla's vom vergangenen Maͤrz ver⸗ 
wickelt ſind. Die raſchen und umſichtigen Maaßregeln 
des General Montilla werden, wie man glaubt, gegen 
kuͤnftige Verſchwörungen in dieſem Theile des Landes 
Sollte der Befreier den Tod des General 
Santander veranlaſſen, ſo wuͤrde deſſen Partei, aus 
Mangel an einem Anführer, gaͤnzlich fallen; doch hegt man 
Zweifel, daß Bolivar fo weit gehen werde. So ge- 


recht dieſer Schritt waͤre (vorausgeſetzt, daß Alles ge⸗ 


gruͤndet iſt, was man Santander zur Laſt legt), ſo 


da Santander einen reichen und 
Lande beſitzt. — Der 
und es iſt keine Ausſicht 


wenig waͤre er klug, 
mächtigen Anhang im ganzen 


zu einer Aenderung vorhanden.“ 
Rußland. 
St. Petersburg, den 2. December. Der Chef 
des kaiſerlichen Generalſtabes, General-Adjutant Graf 


Diebitſch, hat von Sr. Maj. dem Kaiſer den St. 
Annen-Orden, und dabei folgendes dentwuͤrdige Kabi⸗ 
netsſchreiben erhalten: „Der Anfang des gegenwaͤrti⸗ 
gen Krieges mit den Tuͤrken hat den Ruhm der ruſſ. 
Waſſen durch neuen Glanz bezeichnet. Die Hinder⸗ 
niſſe, welche die Anſtrengungen des Feindes und die 
Weg legten, find durch den Muth 


Seit dem Uebergange über die Donau ſind erſt vier 
und ſchon wehen Unſere Fahnen 
Varna's, das bisher noch keinen 
Noch andere wichtige Feſtungen und 


von den Mauern 
Beſieger kannte. 


Gegenden find am weſtlichen zud oͤſtlichen Geſtade des 
ſchwarzen Meeres unterworfen worden, und der Don⸗ 
ner der ruſſ. Kanonen ertönt in den fernen aſiatiſchen 
Prozeſſe gegen die Verſchwornen einzu⸗ N Ha 
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Fortſchritten, durch Ihre weiſen und thaͤtigen Maaßre⸗ 


den Verſchwornen erkauft war, die Pluͤn⸗ 
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Gebieten der ottomaniſchen Pforte. Ihre, zu dieſen 


geln bewieſene Mitwirkung vollkommen aner 

und mit dem Wunſche, den edlen Eifer e 
mit dem Sie, ohne Ihre Krafte und Geſundheit zu 
ſchonen, das Ihnen anvertraute Geſchaͤft erfüllt haben, 
ernennen Wir Sie allergnadigſt zum Ritter vom Orden 
des heil. Andreas des Erſtberufenen, deſſen Inſignien 
Wir Ihnen mit dem Befehle überfenden, fie anzulegen 
und den Statuten gemäß zu tragen. Wir find uͤber⸗ 
zeugt, daß dieſes neue Merkmal Unſerer vollkommenen 
Wohlgewogenheit und Erkenntlichkeit, Ihren Eifer bei 
der Fortſetzung der kriegeriſchen Vorkeh— 
rungen auch für das naͤchſte Jahr, verdoppeln 
wird, wobei noch die Erfahrungen des ge 
genwärtigen Feldzuges in Erwägung zu neh⸗ 
men find, die Uns ſowohl die Art des Krie⸗ 
ges, als den unbeugſamen Trotz des Fein⸗ 
des gezeigt haben. Verbleiben Ihnen mit Anferer 
5 4 15 . Nicolaus. Am 

Ford des Schiffes Paris, auf der Rhed Zara, 
den 12. Ofiobel 1828 W 

Se. Maj. der Kaifer hat unter dem 4. November 
an den Befehlshaber des abgeſonderten kaukaſiſchen 
Armee⸗Corps, General⸗Adjutanten Grafen Paskewitſch 
von Erivan, ein Reſeript erlaſſen, wodurch demſelben, 
neben der Belobung feiner Thaten, der St. Andreas 
Orden ertheilt wird. 

Der Vicekanzler Graf von Neſſelrode iſt, in G ihr 
heit des kaiſerlichen Willens, A feiner n 
St. Petersburg, wieder in völlige Funktion des ihm 
anvertrauten Miniſteriums getreten. 

Ruſſiſch⸗rärkiſcher Kriegsſchauplatz. 

Briefe aus Buchareſt vom 21. Nov. geben wenig 
neue Aufſchluͤſſe über die, in Ermangelung offizieller 
Angaben, noch immer ſehr in Dunkel gehuͤllten Ereig⸗ 
niſſe auf dem Kriegsſchauplatze in der erſten Haͤlfte 
des gedachten Monals. Daß der Einfluß der Jahres⸗ 
zeit mächtig darauf gewirkt habe, iſt außer allem Zwei⸗ 
fel; die Belagerungs-Armee vor Siliſtria hatte mehren 
Tage hindurch mit dem groͤßten Mangel jeder Art zu 
kampfen. Die Divifionen, welche theils zur Belage⸗ 
rung dieſer Feſtung gebraucht worden waren, theils die 
Obſervation zur Deckung des Belagerungs-Corps ge- 
bildet hatten, ſcheinen ſich beim Rückzuge getheilt zu 
haben: eine Abtheilung wurde bei Kallaraſch auf Schi, 
fen über die Donau geſetzt; die andere hat die Straße 
gegen Hirßowa eingeſchlagen. Man ſagt, daß die 
Arriere-Garden ſehr lebhaften Angriffen ausgeſetzt wa? 
ren, und bedeutenden Verluſt erlitten haben. 2 
Mann von den über die Donau zuruͤckgekommenen 
Truppen, waren bereits zu Buchareſt eingeruͤckt. Det 


Graf Langeron, welcher nun den Oberbefehl in den bei⸗ 


den Fuͤrſtenthuͤmern fuͤhrt, hat ſein Hauptquartier am 
19. Nov. in Buchareſt aufgeſchlagen. Die auf dem 
rechten Donau⸗-ulfer befindlichen Corps, find unter den 
Oberbefehl des General Roth geſtellt. Der General, 
Fuͤrſt Scherbatoff, iſt von ſeiner ſchweren Krankheit 
ſo weit hergeſtellt, daß er die Reiſe nach Rußland an- 
treten konnte; man behauptet, daß er ſich aus dem 
Dienſte zuruͤckziehen werde. Die ungluͤckliche Wallachei 
wird fortan durch Krankheiten furchtbar heimgeſucht. 
Es werden in Buchareſt für 28 Bataillone Winter- 
quartiere in Bereitſchaft geſetzt; die Quartiere und Le⸗ 
bensmittel find ſehr theuer, für ein ſchlechtes Zimmer 
oder eine Kammer werden 12 bis 18 Piaſter woͤchent⸗ 
lich bezahlt. Die Kolonialwaaren, beſonders konſtan⸗ 
tinopolitaniſche und aſiatiſche Manufakturwaaren, ſind 
ſehr geſucht. 

Briefe aus Bitoglia oder Monaſtir und den angren⸗ 
zenden Städten Albaniens, vom 2. Nov., haben nichts 
Erhebliches gebracht, als die ſtarken Truppen-Durch⸗ 
maͤrſche von der weſtlichen Tuͤrkei der Hauptarmee zu, 
welche ſich, laut Briefen von Konſtantinopel vom 15. 
November, in den Adrianopel-Gegenden zu concentriren 
ſcheint. Briefe aus Orſowa vom 19. Nov. melden 
das Beginnen von Widdin's Bombardirung und Be— 
lagerung, durch Gen. Geismar. — Die Ruſſen machen 
Miene, ſich in der Teske am rechten Donau- Ufer zu 
poſtiren, von wo dann die Blokade von Neu-Orſowa 
beginnen ſoll. a 
’ Griechenland. 

Tuͤrkiſche Grenze, den 1. Dezbr. Privatnach— 
richten aus Corfu zufolge ſoll die Inſel Candia defini⸗ 
tiv als von def Oberherrſchaft der Tuͤrken zu trennen 
deklarirt ſeyn, und man hegt die Hoffnung, daß dieſelbe 
den Maltheſer-Rittern uͤbergeben werde, um, nebſt 
noch 2 andern Inſeln, allen Nationen ein Freihafen im 
Archipel zu ſeyn. Die Verbindlichkeit, welche den 
Maltheſern dagegen auferlegt werden ſoll, wuͤrde darin 
beſtehen, die Schifffahrt gegen Seeräuber zu ſchuͤtzen, 
und die Seeraͤuber ſelbſt auf allen Gewaͤſſern auszurotten. 

Neueſte Nachrichten. f 

Semlin, den 29. Nov. In Belgrad ſind Pri⸗ 


vatbriefe aus Konſtantinopel bis zum 15. d. einge⸗ 


gangen. Sie melden blos den Ruͤckzug des ruſſiſchen 
Corps por Schumla gegen die Donau, aber kein Wort 
von den erwarteten Operationen des neuen Großveziers. 
- Buchareſt, den 27. Nov. Wir find hier noch 

immer ohne ſichere Nachrichten von den Bewegungen 
der Armeen. Huſſein Paſcha ſoll mit ſeinem Corps 
zwiſchen Siliſtria und Bazardſchik ſtehen, und feine 
Avantgarde zu Hirßowa angetommen ſeyn. Die ruff. 
Armee iſt nun größtentheils auf die linke Seite der 
Donau zuruͤckgekehrt; in die Wallachei ſollen dem Ver⸗ 
nehmen nach 30,000 M. verlegt werden, wodurch alle 
Beſorgniß vor einer tuͤrk. Invaſion wegfaͤlt. Man 


Varna gezogen. 


ziemliche Leere eingetreten. 


erwartet, außer den bereits eingeruͤckten Truppen, noch 
beträchtliche Verſtaͤrkungen aus Rußland. Die Preiſe 
der Lebensmiteel und aller Beduͤrfuiſſe ſteigen. Der 
Typhus iſt noch nicht ganz verſchwunden; man hoͤrt 
noch oͤfters von Todesfaͤllen. — Einige tauſend Mann 
ruſſ. Infanterie und zwei Compagnien Artillerie, welche 
zum Belagerungs-Corps von Siliſtria gehörten, find 
hier eingeruͤckt; die übrigen Truppen dirſes Corps ha⸗ 


ben ſich theils gegen Hirßowa, wo ſie uͤber die Donau 


gingen, und fi) bei Oraſch aufftellten, theils nach 
Das zur Belagerung von Silliſtria 
verwendete ſchwere Geſchuͤtz iſt groͤßtentheils zu Schiffe 
aufs linke Donau-Ufer gebracht wordeu. Die türf, 
Truppen hatten bei Aufhebung dieſer Belagerung ver— 
ſucht, das abziehende Corps zu verfolgen, wurden aber 
durch die von dem Gen. Roth getroffenen Anſtalten 
daran verhindert, welcher den Oberbefehl über die ruſſ. 
Truppen am rechten Donau⸗Ufer übernommen und ſich 
nach Varna begeben hat. Gen. Langeron will hier 
ſein Hauptquartier aufſchlagen, und den Winter zur 
Reorganiſirung der Armee benutzen. Es heißt, Gen. 
Geismar werde hieher kommen, um ſich mit ihm zu 
beſprechen. f 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. 
und Briefen, welche, wegen des ſchlechten Weges, 
ſpäter als gewoͤhnlich eintreffen, hoffte man uͤber den 


Muͤckzug der ruſſ. Truppen in haltbare Winterquartiere, 


der ſeit mehreren Tagen hier bekannt war, etwas Naͤ⸗ 
heres zu erfahren. Jene Nachrichten enthielten jedoch 
blos das Ceremoniel bei der Beerdigung der Kaiſerin 
Mutter. An politiſchen Neuigkeiten iſt uͤberhaupt eine 
Den Geruͤchten von Frie- 
dens-Unterhandlungen, welche von engl. Blättern fo 
zuverſichtlich herumgetragen werden, glaubt man hier 


2 


Mit den St. Petersburger Zeitungen 


wenig oder gar nicht. Es waͤre ſchwer, das Recht in : 


dem Kriege in Oſten auf Rußlands Seite zu verken— 
nen; ſein Recht zu ſuchen, kann aber Niemandem ver⸗ 
wehrt werden. Dürfen manche europaͤiſche Intereſſen 
den dringenden Wunſch erzeugen, daß der Krieg nicht 
zu weit fuͤhre, 
Zweck des Krieges auf eine andere Weiſe erreichen zu 


helfen; denn aus den Grundſaͤtzen der europaiſchen 


Allianz kann wohl die Verpflichtung abgeleitet werden, 


ſo liegt darin die Aufforderung, den 


* 


einem Souverain ſein Recht auch mit gemeinſamer 


Anſtrengung zu verſchaffen, aber es wäre eine ſonder⸗ 
bare Abweichung von den Grundſaͤtzen der Allianz, 
mit dieſen Beſtimmungen die Zumuthung zu verbin⸗ 


den, daß ein verletzter Souverain lieber auf ſein Recht 


verzichten ſollte. Wir find, beſonders, in den oͤſtlichen 


Provinzen unſers Staates, auf einem Beobachtungs⸗ 


punkte, der, wenn ſich groͤßere Verwickelungen ſchuͤrzen, 


kein unbedeutender bleiben kann, vielleicht in ſeiner 
Naͤhe manche Knoten jener Verwickelungen zuſammen⸗ 


zieht. Die weiſe, zu jedem Vertrauen berechtigende, 


1 
* 


war, und ganz zertruͤmmerte. 


Fuͤrſtenthuͤmer zu reguliren. 


ben, um deſſen Leichenbegaͤngniß mit anzuſehen. 


nicht ſein Gei 


Politik unſeres Staates laßt uns jedoch hierin keine 


Beſorgniß fuͤr uns finden, die Wuͤnſche des Friedens 
ſind hier mit geruͤſteter Kraft umgeben, und ſo koͤnnen 
wir, in Freundſchaft mit allen Nachbarn, ruhig den kom⸗ 
menden Dingen entgegen ſehen, die uns unmittelbar gar 
nicht zu berühren brauchen, — Ein Sänger bei der koͤnigl. 
Buͤhne, Hr. Breiting, hat ſich eine Recenſion in 
der Boffifchen Zeitung ſo ſehr zu Gemuͤthe gezogen, 
daß er daruͤber wahnſinnig geworden ſeyn ſoll. Man 
glaubt ihn indeß noch zu heilen. — Der hieſige Kauf⸗ 
mann Fiocati hat mit van Aken, dem bekannten 
Menagerie⸗Beſitzer, einen luſtigen Prozeß. Fiocati 
ſchreibt namlich an van Aken, er ſolle ihm den in Ber⸗ 
lin gebornen Lo wen zuſchicken, und das Geld dafür 
von ihm einziehen. Der Loͤwe kommt an, aber die⸗ 
fer Löwe iſt zufällig eine Loͤwin. Fiocati weigert die 
Annahme, van Aken die Zuruͤcknahme, indem er ſich 
damit rechtfertigt, daß nur ein Loͤwe aus ſeiner Me⸗ 
nagerie in Berlin geboren ſey, und dieſer, den Hr. 
Fiocati ausdruͤcklich verlangt habe, ſey jene Loͤwin. — 
Diebſtaͤhle ſind hier gegenwaͤrtig an der Tagesordnung. 
Am 3. Dec. wurden einem Bäckermeiſter 1500 Rthlr. 
entwendet. Die ausgeſchuͤtteten Geldbeutel fanden ſich im 
Laden vor. N 


Unweit des Leuchtthurms bei Memel ſtrandete am 
3. Dec. ein Schiff, welches mit Stuͤckguͤtern beladen 
Die Mannſchaft wurde 
bis auf zwei gerettet. 2 rn 

In Buchareſt wird ein neuer Metropolit aus Ruß⸗ 
land erwartet, um die geiſtlichen Angelegenheiten der 
Auch it dort ein Präſi⸗ 
dent eingetroffen, welcher einen Senat, nach der Form 
jenes vom Jahre 1840, einzurichten beauftragt iſt. 

Franz. Blaͤtter melden aus Deutſchland, die ver⸗ 
wittwete Kaiſerin von Rußland habe ein ungeheures 
Vermoͤgen hinterlaſſen und Griechenland ein ſehr be⸗ 
deutendes Vermaͤchtniß zugedacht. 

In Würzburg verſammelte ſich neulich auf das Ge⸗ 
ruͤcht von dem erfolgten Tode eines penſionirten Ma⸗ 
jors eine Menge Neugieriger vor dem Hauſe deſſel⸗ 
Durch 
das Geraͤuſch auf der Straße aufmerkſam gemacht, 
und von ſeinen Bedienten unterrichtet, was daſſelbe 
bedeute, machte ſich der vermeintlich Geſtorbene vom 
Bette auf, ſtopfte ſich eine Pfeife, und ſchaute damit 
zum Fenſter hinaus. Die aus allen Fenſtern ſchauende 
Nachbarſchaft erfreute ſich laut dieſer Erſcheinung, und 
winkte dem munteren Greiſe theilnehmend ihre Glüd= 

wuͤnſche zu, wofür derſelbe feinen Dank laut erwie⸗ 


derte, um der unten auf der Straße verſammelten er- 


ſtaunten Menge recht augenſcheinlich zu beweiſen, daß 
„ ſondern er ſelbſt, leibhaftig aus dem 
Fenſter ſchaue. N { 

Die berühmte Vaſenſammlung des verſtorbenen oͤſter⸗ 


reichiſchen Gen. v. Koller, welcher Napoleon nach Elba 
begleitete, iſt fuͤr 100,000 Thaler fuͤr das neue Berli⸗ 
ner Muſeum angekauft worden. 43 

In Bamberg find in einem Zeitraume von 10 Jah⸗ 
ren 4 Schauſpiel⸗Direktoren konkursmaͤßig geworden 

Um junge Oſtbaͤume gegen die verderblichen Beſuche 
der Ameiſen zu ſichern, verdient folgendes Mittel em⸗ 
pfohlen zu werden. Man male, an irgend einer etwas 
glatten Stelle des Stammes, mit Kreide einen daum⸗ 
breiten Ring um denſelben, und der Baum iſt, fo lan⸗ 
ge die Kreide nicht vom Regen völlig abgeſpuͤlt, durch⸗ 
aus geſchuͤtzt, indem keine Ameiſe es wagt, weder im 
Hinauf⸗, noch im Herabſteigen dieſen Strich zu uͤber⸗ 
ſchreiten. Es if beluftigend, ihr aͤngſtliches Suchen 
nach einem Uebergangspunkte mit anzuſehen, wenn 8e, 
vom Baume herunterkommend, bei dem gefaͤhrlichen 
Kreidefelde anlangen, und ſich endlich nach erfolgloſet 
Muͤhe uͤber daſſelbe herabſtuͤrzen. 


Ueber das Balkan⸗Gebirge gehen ö zugängliche Paͤſſe: 
einer von Sophia nach Tartar Bazargik, 2 von Ter⸗ 
nowa durch Keiſanlik und Selymnia, und 2 von Schumla 
durch Karabut und Haidhes. Die z erſten führen nach 
Adrianopel, die beiden letzten direkt nach Konſtantinopel⸗ 
Von dieſen ſind die Wege durch Ternowa die ſchwie⸗ 
rigſten, weil ſie uͤber die hoͤchſten und unzugaͤnglichſten 
Höhen der Bergketten fuͤhren; der durch Haldhos iſt 
der beſuchteſte, da hier der leichteſte Aufgang iſt. Kei⸗ 
ner dieſer Paͤſſe ſcheint jedoch fuͤr die tuͤrkiſchen Spahis 
unzugaͤnglich zu ſeyn. Dies iſt eine Art von Lehns⸗ 
kavallerle, welche Land zur Erbpacht beſitzen, auf die 
Bedingung, wenn ſie aufgerufen werden, im Felde zu 
erſcheinen. Haben fie keine männlichen Kinder, ſo 
faͤllt das Land an den Befehlshaber, der es Andern 
anweiſet, und ſo wird das Corps immer erhalten. Es 
beſteht aus 16 Legionen, vielleicht der beſten Bergkavallerie 
der Welt, obwohl ihrem feſten Sitz und ihren ſchnel⸗ 
len Evolutionen nichts unguͤnſtiger zu ſeyn ſcheint, als 
ihre ganze Ausruͤſtung. Ihre Sättel ſind ſchwere Holz⸗ 
maſſen, gleich Packſaͤtteln, und im hoͤchſten Grade un⸗ 
bequem. Mit ihren großen Steigbuͤgeln, dem Blatt 
einer Feuerſchaufel aͤhnlich, treiben fie ſtatt der Spo⸗ 
ren die Roſſe an, und dieſer ſchwere Apparat iſt, ohne 
Gurte, nur mit ledernen Riemen feſtgeknuͤpft, die imz 
mer reißen und in Unordnung gerathen. Dennoch 


ſchwierigſten und gefaͤhrlichſten Stellen. Sie jagen 


giebt es keine kuͤhnere und geſchicktere Reiter an den | 


im vollen Rennen durch Bergkluͤfte und Bergſtroͤme, 
ſteile Anhoͤhen hinauf und hinunter und erſcheinen plößs 
lich in der Flanke oder dem Ruͤcken des Feindes, in⸗ 
dem ſie ſchnell uͤber Stellen kommen, wo man es un⸗ 
moͤglich hielt, daß ein Reiter paſſiren koͤnne. Einige 
ihrer Truppen werden wegen ihrer tollkuͤhnen und ruͤck⸗ 
ſichtsloſen Verwegenheiten Delhis oder Raſende 
genannt, und ihre verzweifelten Unternehmungen recht⸗ 


"fertigen diefen Namen. Solche Kavallerie muß in 
den Paſſen des Balkan auch den tapferſten und beſt⸗ 
disciplinirten Truppen einen furchtbaren Widerſtand 
f leiſten. = 


Wohlthaͤtigkeit. Zum Beſten armer Schulkin⸗ 
der, für welche bereits einige Weihnachtsgeſchenke ein⸗ 
gegangen ſind, die wir gleich nach dem Neujahre ver⸗ 
theilen werden, ſind als Abloͤſung der Neujahrsgratu⸗ 
lationen bei uns abgegeben worden: von dem Herrn 
Superintendent Müller 1 Rthlr. und von dem Herrn 
Ober⸗Diakonus Lingke 1 Rthlr. 

Liegnitz, den 19. December 1828. / 
Der Wohlthütigkeits-Verein. 


— — 


Lite rariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 

Zu der bevorſtehenden Weihnachtszeit empfiehlt 
der Unterzeichnete wieder ſein Lager von Kinder⸗ und 
Jugendſchriften, Spielen, Vorſchriften, Zeichnenbuͤchern, 
Atlanten, Farbenkaſten, Reißzeugen u. dergl. Ferner 
die ſaͤmmtl. Taſchenbͤͤcher und Kalender für das Jahr 
18290. Die beliebteſten ſchoͤnwiſſenſchaftl. Werke in 
den geſchmackvollſten Einbaͤnden, eben fo Gebetbücher, 
Stammbüͤcher und Stickbücher. Muſtkalien, Lexika 
in allen Sprachen, und wiſſenſchaftl. Werke fuͤr jedes 
Alter und Geſchlecht paſſend. 

Liegnitz, den 16. December 1828. 
Der Buchhaͤndler G. W. Leonhardt. 


Auch in dieſem Jahre empfehle ich mein Lager von 
vorzuͤglichen Weihnachts⸗Schriften und Kunſt⸗Artikeln, 
welches, wie immer, moͤglichſt vollſtaͤndig aufgeſtellt 
iſt, und zu deren Abnahme ich meine geehrten Kun⸗ 
den hiermit ganz ergebenſt einlade. 

Liegnitz, den 12. December 1828. N 

J. F. Kuhlmey, Beckergaſſe Nr. 72. 


In meiner Buchhandlung, Beckergaſſe Nr. 72., find 
folgende, zu Weihnachts- und Neujahrs⸗Geſchenken 
ſich eignende, Buͤcher und Karten zu haben: ; 
Der Tag des Herrn. Eine Andachtsgabe evangeli⸗ 

ſchen Sinnes, für Freunde haͤuslicher Erbauung, 
von M. J. G. Th. Sintenis. Mit einem Chri⸗ 
ſtuskopf als Titel. Broſchirt 1 Thlr. 10 Sgr. 

Kurz und kraͤftig wird hier auf jeden Sonn- und 
Feſttag des Jahres eine Andacht abgehandelt, welcher 


ein Morgenlied vorangeht. a N 
Jahres weihe, 1. und 2. Sammlung. Eine Sammlung 
kindlicher Lieder, der Elternliebe geweiht, von dem 
obigen Verfaſſer. Jedes Heft 15 Sgr. 
Beſonders den Herren Schullehrern zu empfehlen, 
um ihren Zoͤglingen dieſe Gedichte zum Abſchreiben zu 
bergeben, um dieſelben ihren Eltern am Neujahrs⸗ 
age zu uͤberreichen. 
Karten auf Holz geklebt, zum Zuſammenſetzen. 


a 1 Ne, — Eine angenehme und lehrreiche 
Unterhaltung f. Kinder zur Erlernung der Geographie. 


Liegnitz, den 13. Dec. 1828. J. F. Kuhlmey. 


Konzert⸗Anzeige. Der blinde Floͤtiſt, Johann 
Herbek, Zögling des Blinden⸗Inſtituts in Prag und 
Schuͤler des daſigen Conſervatorjums, giebt ſich hier⸗ 
mit die Ehre ein hochverehrtes kunſtliebendes Publikum 
dieſer Stadt ganz ergebenſt zu einem Konzert einzula⸗ 
den, welches er morgen, Sonntag den 21. d. Monats, 
Abends um 6 Uhr im Saale der hieſigen K. Ritter⸗ 
Akademie zu geben geſonnen iſt. Der Eintrittpreis 
betraͤgt 10 Sgr. Das Naͤhere werden Anſchlagzettel 
beſagen. Billets ſind in der Buchhandlung des Hrn. 
Leonhardt zu bekommen. 

Liegnitz, den 20. December 1828. 


Abſchieds Empfehlung. Bei ünferem Ab⸗ 
gange von hier empfehlen wir uns unſeren verehrten 
Goͤnnern und Freunden. Dieſe werden uns guͤtigſt 
entſchuldigen, daß wir wegen der nothwendig beſchleu⸗ 
nigten Abreiſe nicht perſoͤnlich ihnen Lebewohl ſagten. 
Doch hoffen wir dieſe Pflicht noch nachtraͤglich zu er⸗ 
fuͤllen. Liegnitz, den 15. December 1828. 

Dr. Mattersdorf und Frau. 


Bekanntmachungen. . 
Subhaſtation. Zum oͤffentlichen Verkauf der 
sub Nro, 14, zu Nieder⸗Ruͤſtern belegenen Wind- 
muͤhlen⸗Beſitzung, welche auf 1333 Rthlr. 10 Sgr. 
gerichtlich gewuͤrdiget worden, haben wir drei Bietungs⸗ 
Termine, von welchen der letzte peremtoriſch iſt, auf 
den 10. Januar 1829. Vormittags um 11 
UÜUht, auf den 14. Februar 1829. Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr, und auf den 17. März 
1829. Vor- und Nachmittags bis 6 Uhr, vor 
dem ernannten Deputato, Herrn Land- und Stadt⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Fritſch, anberaumt. ! 
Wir fordern alle zahlungsfäbige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene 
Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
nriſſarien, auf dem Königlichen Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
richt hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und 
demnachſt den Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbieten⸗ 
den nach eingeholter Genehmigung der Intereſſenten 
zu gewaͤrtigen. Fe 
Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird * 


keine Ruͤckſicht weiter genommen werden, wenn nicht 


beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten; und es 
ſteht jedem Kaufluſtigen frei, die Tare des zu verſtei⸗ 
gernden Grundſtüͤcks jeden Nachmittag in der Regiſtra⸗ 


tur zu inſpiciren. N a 
Liegnitz, den 22. November 1828. 3 
Aoͤnigl. Preuß, Land = und Stadt⸗Gericht. 


Garten-Verkauf. Die Beſitzerin des gleich vor 
der Pforte links gelegenen Gartens iſt beſtimmt, den⸗ 
ſelben aus freier Hand zu verkaufen. Seine Länge 
erſtreckt ſich von der Pforte bis an den Niederkirchhof. 
Die Aecker find meiſtentheils an Kräuter vermiethet. 


Der Garten enthalt eine bedeutende Anzahl tragbarer 


Stuͤck à 14 Sgr. und 1 Sgr., empfiehlt 
f : Wald 


erforderliche Behäͤltniſſe, 


ſtbaume der beſten Sorten, desgleichen eine bedeu— 
tende Baumſchule und mehrere Wein-Anlagen. 

Am Eingange des Gartens befindet ſich ein maſſi⸗ 
ves Gartenhaus mit Gaͤrtner-Wohnung und mehrere 
auch iſt ein kleines Frucht⸗ 
haus angebracht. 

Kaufliebhaber wollen ſich in der Goldberger Gaſſe 
No. 61. eine Treppe hoch melden, um von Allem 
näher unterrichtet zu werden. Der Termin zum Ver— 
kauf des Gartens an den Meiſtbietenden iſt, wenn 
nicht etwa bis dahin der Verkauf aus freier Hand er⸗ 
folgen möchte, auf den öten Februar 1829 Nach 
mitags um 2 Uhr, im Gartenhauſe beſtimmt. Das 
Kauf⸗Pretium wird in Schleſiſchen Pfandbriefen, oder 
in klingendem Preußiſchen Courant bedungen. Auch iſt 
man nicht abgeneigt, einen Theil davon zur erſten 
Hypothek ſtehen zu laſſen. N 

Der Zuſchlag tritt erſt durch die ausdruͤckliche Ge- 
nehmigung der Eigenthuͤmerin in Kraft und der Meiſt⸗ 
bietende bleibt bis dahin an ſein Gebot gebunden. 

Liegnitz, den 15. December 1828. 


Auktion. Montag den 22. December c. ſoll in 
dem Hauſe des Schneidermeiſter Tegetmeyer auf der 
Burggaſſe eine Auktion abgehalten werden, beſtehend 
in Kleidungsſtuͤcken, Waͤſche, Meubles u. dergleichen; 
wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Liegnitz, den 19. December 1828. 


Von Hrn. F. W. Kohlmetz in Berlin 


Anzeige. 


empfing einen ſehr ſchoͤnen Tabak Lit. F. a Pfund 


12 Sgr. und Rollen⸗Lanaſter a Pfd. 1 Rthlr. 10 Sgr., 
welchen wegen feinem angenehmen Geruch zur guͤtigen 
Abnahme empfehle. Zach ler. 


Anzeige. Aechte hollaͤndiſche und Delikateß-He⸗ 
tinge von außerordentlicher Guͤte und Geſchmack, das 


o w. 


Rum ⸗ Anzeige. Alten abgelagerten St. Croix- 


Rum, das große Quart à 15 Sgr., empfiehlt 


Wald o w. 
Empfehlung. Den verehrten Einwohnern von 
Haynau und der Umgegend empfehle ich mich erge⸗ 
benſtals praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 
Haynau, den 16. December 1828. 
| a. Dr. Matters dorf. 


Anzeige. Freitag, als am 2ten Weinachtsfeier⸗ 
tage, findet der Reſſourcen⸗Ball ſtatt; welches wit 
den verehrten Mitgliedern in Erinnerung bringen. 

Desgleichen bemerken wir: daß der Splvefter-Abend 
eben ſo, wie im abgewichenen Jahre, im Reſſourcen⸗ 
Lokale gefeiert werden wird. 3 

Liegnitz, den 20. December 1828. 

Die Reſſourcen-Direktion. 


Zu vermiethen. In No. 67. am kleinen Ringe 
iſt der 2e Stock, beſtehend aus 4 Stuben, 2 FR | 
Kammern und Küche, Boden- und Kuͤchengelaß, zu 
Weihnachten, oder Oſtern k. J. zu vermiethen, und 
die naͤhere Auskunft daruͤber daſelbſt zu erfahren. 

Liegnitz, den 16. December 1828. 

Zu vermiethen iſt am kleinen Ringe in No. 164. 
eine bequeme Wohnung, zu Weihnachten oder Oſtern 
zu beziehen und bei dem Eigenthuͤmer von No. 103. 
das Naͤhere davon zu erfahren. 

Liegnitz, den 12. December 1828. 


Zu vermiethen. In No. 362. am großen Ringe 


‚ft die Bel-Etage, beſtehend in 3 Stuben, 2 Kuͤchen, 


einer Kuͤchenſtube, Kammern, und dem dazu gehoͤrigen 
Waͤſchboden und Kellerabtheilung, zu Weihnachten e. 
oder Oſtern k. J. zu vermiethen und auch baldigſt zu 
beziehen. Auf Verlangen könnte dieſes Quartier auch, 
getheilt werden. Das Nähere erfährt man beim Ei⸗ 
genthuͤmer par terre. Liegnitz, den 18. Dec. 1828. | 


Geld-Cours von Breslau. 


Pr. Courant, 


vom 17. December 1828. — 
Briefe Geld 


Stück Holl. Rand-Ducaten } 98 | — 
dito Kaiserl, dito - - 971 — 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - - 133 — 
dito Bon. Couraut 14 2 
dito Banco- Obligations — 99 
dito Staats-Schuld- Scheine 914 — 
dito Wiener 5pr. Ct. Obligations 99 | — 
150 Fl. dito Einlésungs- Scheine 4134 — 

Pfandbriefe v. 1000 Rulr, 5341 

dito v. 500 Rt. - - 811 

Posener Pfandbrieſe 99: I — 

Neue’ Warschauer dito — 84 

Disconto - 5 — 1 
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Marktpreiſe des Getreides zu Liegnt 
Fe 19. December 1828, ' 3 | 
Hoͤchſter Preis. Mittler Pr. Niedrigſt. Pr 
d. Preuß. esr.| Rthlr. far. 15 Athlr. far. pf. a 
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Rog enn II en 7 7 
Gerſte | F N he 
Hafer 7 Ale 7 
(HGiezu eine nichtpolitiſche Beilage.) 
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